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„Glocken gegen den Hunger“ – in Südtirol und in Österreich

Am Freitag, den 31. Juli, um 15 Uhr läuten die Kirchenglocken in Südtirol und in Österreich lauter und länger als gewöhnlich. Zur Sterbestunde Jesu soll darauf aufmerksam gemacht werden, dass täglich Menschen an den Folgen von Hunger sterben. Damit begleiten die Pfarrgemeinden auf Anregung von Bischof Ivo Muser die Caritas-Kampagne gegen den Hunger in Afrika, wo derzeit die Coronakrise, Dürren und Heuschreckenschwärme die Menschen noch tiefer in die Hungerfalle schlittern lassen.

„Die Corona-bedingten Einschränkungen haben den Hunger in Afrika mehr denn je zur Bedrohung gemacht. Mütter und Väter, die im normalen Alltag schon um die tägliche Mahlzeit kämpfen mussten, wissen nicht mehr, wie sie ihre Kinder ernähren sollen. In der Sterbestunde Jesu erinnern uns die Glocken daran, dass uns das Leid dieser Menschen etwas angeht und dass wir etwas dagegen tun können“, erklärt Bischof Ivo Muser das außergewöhnliche Glockenläuten am kommenden Freitag, das die Caritas-Kampagne „Hunger macht keine Ferien“ begleitet. Schlag 15 Uhr werden die Kirchenglocken in Südtirol und in ganz Österreich lauter und länger als gewöhnlich zu hören sein. In manchen Pfarreien folgt auf das Läuten ein Moment des Gebetes und der Stille. 

[bookmark: _GoBack]Weltweit leiden 690 Millionen Menschen an Unterernährung. Die Corona-bedingten Ausgangsbeschränkungen verschärfen diese Situation zusätzlich: Die meisten Menschen im ländlichen Afrika leben hauptsächlich von der Landwirtschaft, von der Arbeit als Tagelöhner, vom Verkauf ihrer Ware auf Märkten oder in kleinen Geschäften. Das ohnehin geringe Einkommen fällt durch die Lockdown-Bestimmungen völlig weg. Dazu kommt noch der Klimawandel mit Überschwemmungen und extreme Dürren. Heuer bedrohen zusätzlich riesige Heuschreckenschwärme die Ernten in Ostafrika. 

Die Caritas hat ihre Hilfe in den afrikanischen Partnerländern bereits ausgeweitet. „Dank der Arbeit in den vergangenen Jahren können wir jetzt viel Not abfedern“, sagt Caritas Direktor Paolo Valente, der sich bei der für die Unterstützung der Spenderinnen und Spender aus Südtirol bedankt. Es brauche aber weitere Hilfe, damit der Hunger und das Virus sich nicht weiter ausbreiten können. „Jede Spende sichert das Überleben von Menschen und gibt ihnen die Chance auf Existenzsicherung“, betont der Caritas-Direktor. 

Spendenkonten der Caritas Diözese Bozen-Brixen – Spendenkennwort „Hunger in Afrika“: 
Raiffeisen Landesbank, IBAN: IT42 F0349311600000300200018; 
Südtiroler Sparkasse, IBAN: IT17 X0604511601000000110801; 
Südtiroler Volksbank, IBAN: IT12 R0585611601050571000032.
Intesa Sanpaolo, IBAN: IT18 B0306911619000006000065
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